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6. Bei den Revisionen ist zu prüfen, ob die dem eich¬
pflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte

a) in Gemäßheit der Maß - und Gewichtsordnung vor¬
schriftsmäßig geeicht und innerhalb der in § 11 festge¬
setzten Fristen zur Nacheichung gebracht sind,

d) ob sie äußere Mängel oder Beschädigungen aufweisen,
welche Zweifel an ihrer Richtigkeit begründet erschei¬
nen lassen.

Eine Prüfung der Gegeirstände auf ihre Richtigkeit
innerhalb der für den Verkehr zugelassene» Grenzen findet
nicht statt.

7. Die Revisionen sind stets unvermutet vorzunehmen,
und es ist dabei namentlich darauf zu achten, daß die Be¬
teiligten nicht einen Teil ihrer Meßgeräte verheimlichen
und der Revision entziehen.

8. Die zur näheren Unterweisung der Polizeibeamten
erlassene Anweisung ist bei den Revisionen mitzuführen.

9. Werden Meßgeräte vorgefunden, die
a) ungceicht sind oder deren Stempelzeichen nicht mehr

erkennbar ist,
b) nicht mit einem gültigen Jahreszeichen versehen sind,
c) an deren Richtigkeit aus einem der in Ziffer 6 b er¬

wähnten Gründen Zweifel bestehen, so sind sie vor¬
läufig in Beschlag zu nehinen.

Sind Meßgeräte schwer oder nur mit unverhältnis¬
mäßigen Kosten zu befördern, so können sie durch Einzie¬
hung einzelner Teile oder durch Anlegung von Siegeln
(Plomben ), die eine Benutzung oder Verletzung ausschließen,
bis zur endgültigen Entscheidung vorläufig unbrauchbar
gemacht werden. Der Besitzer ist darauf hinzuiveisen, daß
er sich durch Verletzung der Siegel strafbar machen würde,
lieber die Beschlagnahme ist eine Niederschrift aufzuitehmen,
in welcher anzugeben ist, daß dieser Hinweis erfolgt ist.

10. In den Fällen 9 a und b hat die Ortspolizei¬
behörde gemäß § 22 der Maß - und Geivichtsordnung
selbständig das Erforderliche zu veranlassen. Neben der
Bestrafung des gemäß § 22 Abs. 2 a. a. O. Verantwort¬
lichen ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Ein¬
ziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen iverden. Es
macht keinen Unterschied, ob die Geräte dem Bestraften
gehören oder nicht. „Die Bestimmungen des Runderlaffes
des Herrn Ministers des Innern vom 23. April 1914 II e
354 sind hierbei zu beachten."

Im Fall 9 c sind die Meßgeräte, falls ihre Größe
oder Beschaffenheit es zuläßt, dem Eichamte zur Prüfung
zu übersenden. Je nach dem Ergebnis der Prüfung hat
sie die Polizeibehörde entweder dem Eigentümer zurückzu¬
geben oder gemäß § 22 a. a. O. das Weitere zu verfügen.
Ist eine Uebersendung nicht tunlich, so kann die Polizei¬
behörde eine eichamtliche Prüfung an Ort und Stelle ver¬
anlassen, falls diese nicht von dem Eigentümer beantragt ivird.

11. Die Polizeiaufsichtsbehörden haben die Ortspo¬
lizeibehörden bezüglich der gründlichen und sachgemäßen
Durchführung der Revisionen zu überwachen.

12. Erkennt der Eichungsinspektor, daß die Nach¬
eichungstage in einem Ortspolizeibezirk unzulänglich benutzt
iverden, so übersendet er dem Landrat , bei kreisfreien Städ¬
ten dem Polizeipräsidenten, das 'in der Anlage angegebene
Formular mit dem Ersuchen, ihm die Ergebnisse der po¬
lizeilichen Revisionen mitzuteilen, die in dem betreffenden
Ortspolizeibezirk oder geivissen Teilen desselben seit dem
dem Nacheichungstage bis Ende Februar des folgenden
Jahres stattgefunden haben.

13. Die Kosten der ortspolizeilichen Revisionen ein¬
schließlich derjenigen für die Uebersendung der in Beschlag
genommenen Gegenstände gehören zu den Kosten der ört¬
lichen Polizciverwaltung.

Dasselbe gilt für die Kosten einer gemäß Ziffer 9
Absatz 2 von der Polizeiverwaltung veranlaßten eichamt-
lichen Prüfung.

14. Die vorstehenden Bestimmungen finden keine An¬
wendung auf öffentliche Behörden, auf Apotheken und hin¬
sichtlich der Durchführung von § 7 der Maß- und Gewichts¬
ordnung auf Betriebe, die der bergpolizeilichen Aufsicht
unterstehen.

15. Die Bestimmungen, über die Ausführung der
periodisch zu wiederholenden polizeilichen Maß - und Ge-
wichtsrevisionen vom 1. Juli 1886 sind außer Kraft ge¬
treten.

Wiesbaden , den 30. Mai 1914.
Der Regierungspräsident,

gez. : v. Meister.
(Pr . I . A . 1357. II .)
Anlage.

(Muster zu Ziffer 12.)
Der Königliche Eichungsinspektor.

. . . ., den . . . . . . .

An
den Königlichen Landrat

die Polizeiverwaltung
zu

Gemäß Ziffer 12 der Bestimmungen über die polizei¬
lichen Revisionen der Meßgeräte (Runderlaß vom 28. De-

. (II a. 4446 II M . f. H.) . . . . , ,,zember 1912 - - ersuche tch ergebenstII e. 3354 M . d. I.
mir unter Benutzung des umstehenden Musters , das in
. . . . . . Abdrücken *) beiliegt, die Ergebnisse der polizei¬
lichen Revisionen mitzuteilen, die in dem genannten Po¬
lizeibezirk (Gemeinde) seit dem . . . d. Js . bis
. . . . . . . . Ende Februar 19 . . . stattfinden.

*) Entsprechend der Zahl der Ortspolizeibezirke (bziv.
Gemeinden).

Der Königliche Landrat.
Die Polizeiverivaltung.

. . . . . . ., den .
Urschriftlich mit den Anlagen

dem Herrn Eichungsinspcktor
in .

ergebenst zurückgesandt.
2. Seite.

Gemeinde . .

£ Name, Stand u.
Wohnung des Ge¬
werbetreibenden

Zahl und Art
der beanstandeten

Gegenstände
Stempel Letztes

Jahreszeichen

1 2 3 4 5

den 19 .
3. Seite.

Grund der Beschlagnahme
(etwaige Bemerkungenüber

die Ausführung der
Revision)

Ergebnis der
etwaigen

eichamtlichen
Prüfungen

Entscheidung
der Polizei¬
verwaltung

Be¬
merkungen

6 7 8 9

1. Zahl der Betriebe, in denen ein eichpflichtiger Verkehr
stattfindet.

19. 19.
2. Zahl der einmal revidierten Betriebe ..
Zahl der wiederholt revidierten Betriebe.

I . Nr . 1578 St . Weilburg , den 20. Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. Vernichtung von Akten.
Das Personenverzeichnis, die Staatsstcuerrolle und

Gemeindesteuerliste von den Steuerjahren 1902 und 1903
sind zur Vernichtung innerhalb 2 Wochen hierher einzu¬
senden. Die Einbanddecken können zurückbehalten werden.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Konnnission

Lex.

I . Nr . 1334. Weilburg , den 17. Juni 1914.
Betr. Wahl der Versicherungsvertreter als Beisitzer
des Versicherungsamtes Weilburg.

Das im Kreisblatt Nr . 109 abgedruckte Wahlergebnis
wird hierdurch gemäß Ziffer 31 der Wahlordnung vom
17. Juli 1913 endgültig festgestellt.

Königliches Versicherungs-Amt.
I . N. : Wünsch er,  Kreissekretär.

I . Nr . 625. Eubach, den 20. Juni 1914.
Bekanntmachung des Königl. Dekanats.

Den Synodalbericht  pro 1. April 1913/14 bitte
ich bis spätestens 5. Juli an mich einzusenden, und in
pos . X. 5 die Jubiläumsgaben getrennt  von den üb¬
rigen Missionsgaben aufzuführen.

K. D e i ß m a n u.

RichtamtlichttTeisi
KolUisch - Rundschau.

fltt der Hundertjahrfeier des 1. Reiterre¬
giments in München am Sonntag beteiligten sich außer



dem Inhaber , Prinzen Leopold von Bayern , alle' Ange¬
hörigen des königlichen Hauses , die in dem Regiment ge¬
dient haben , so auch die Prinzen Alfons und Franz , die als
Kommandeure an seiner Spitze standen , ferner Herzog Ernst
August von Braunschweig . Außer diesem Regiment feiern
in diesen Tagen noch zwei andere bayerische Regimenter die
hundertjährige Wiederkehr ihres Gründungstages : Das In«
fanterie -Leibregiment — die „Leiber ", wie sie der Volks«
Mund ' nennt — und das 12. Infanterie -Regiment „Prinz
Arnulf " . Alle drei Regimenter haben im 1870er Kriege mit
großer Tapferkeit gejochten.

Ein Ehrengeschenk für König Ludwig von Bayern ?
Vertreter der bayerischen Städte und Landgemeinden hatten
angeregt , dem König Ludwig zum 70. Geburtstag , am 7.
'Januar k. I ., einen Tafelaufsatz im Werte von 100000 bis
120000 Mark als gemeinsame Festgabe zu überreichen . In
einer Geheimsitzung beschäftigte sich das Gemeindekollegium
der Hauptstadt München den dortigen „Neuest . Nachr ." zu¬
folge mit dem Magistratsantrag , 18000 Mark als Beitrag
Münchens für die Geburtstagsgabe zu bewilligen . Gegen
die Genehmigung machten sich auch bet solchen Gemeinde¬
vertretern , deren gut monarchische Gesinnung außer Zweifel
steht, schwere Bedenken geltend . Diese stützten sich vor allem
darauf , daß der König selbst den bestimmten Wunsch ge¬
äußert hat , zu seinem 70. Geburtsfest von kostspieligen Auf¬
wendungen und Geschenken Abstand zu nehmen . Wenn
schon der gute Wille sich betätigen wolle , dann solle man
nur an gemeinnützige Stiftungen für wohltätige , soziale oder
kulturelle Zwecke denken. Für eine Stiftung zu solchen
Zwecken erklärten sich auch jene gern bereit , die sich für den
Gedanken , einen Tafelaufsatz als Festgabe zu geben, nicht
erwärmen konnten . Zu einer Abstimmung kam es noch
nicht ; doch wird voraussichtlich von München und danach
von den anderen bayerischen Gemeinden ein Beschluß im
Sinne des Königs gefaßt werden.

Der Kaiser an der Wasserkante . Rach dem Horner
Rennen , bei dem Leutnant von Raven den Ehrenpreis der
Kaiserin gewann , nahm der Kaiser am Montag bei dem
Generaldirektor der Hapag , Ballin , das Frühstück ein und
begab sich dann nach Brunsbüttel . Von hier aus nimmt
heute Dienstag die Wettfahrt des Norddeutschen Regatta-
Vereins auf der Unterelbe ihren Ausgang , ein Festmahl an
Bord der Dampfjacht „Viktoria Luife " schließt sich an . Am
Mittwoch fährt der Kaiser durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
nach Holtenau , wo aus Anlaß der Fertigstellung der Er¬
weiterungsbauten eine größere Feierlichkeit stattkindet . Dann
beginnt die Kieler Woche.

Der Kaiser in Stellingen . Wie immer, wenn er in
Hamburg weilt , hat der Kaiser auch diesmal Hagenbecks
Tierpark einen Besuch abgestatiei . Nachdem der Kaiser den
großen Affenpavillon besichtigt und die Affen selbst mit
Kirschen gefüttert hatte , ließ er sich die neuen Kreuzungs-
Produkte aus Zebu - und ostfricstfchen Rindern vorführen.
Wie Rinder , die täglich bis zu 20 Liter Milch geben , eignen
sich besonders zur Zucht in den Kolonien . Dann ließ sich
Der Kaiser das Jnsektenhaus zeigen . Besonders interessierte
ihn die Seidenraupenzucht . Die Kokons werden auf Ver¬
anlassung des Gouverneurs Herzog Adolf Friedrich nach
Togo gesandt . Im Anschluß daran wurden dem Kaiser die
Mubier vorgeführt , die sich augenblicklich in der Hagen-
beckschen Völkerschau aufhalien . Der Kaiser war entzückt
Aber die prachtvollen Gestalten der Leute . Lebhaftes In¬
teresse brachte der Kaiser den Schwertern der Nubier ent¬
gegen . Er konstatierte , daß einzelne dieser Waffen noch
aus der Zeit der Kreuzzüge stammten . Der Kaiser nahm
einzelne der Schwerter tn die Hand und probierte sie.
Darauf ließ sich der Monarch zehn, soeben eingetroffene nord-
stmerikanische, besonders schwere Maultiere vorführen . Die
Tiere stehen in ihrem Anschaffungswert zwar erheblich höher
als Pferde , aber bet ihrer Unterhaltung kann sehr viel ge¬
spart werden . Sie freffen außer dem grünen Futter nur
fünf bis sechs Pfund Hafer , überfressen sich aber niemals.
Zum Schluß sah sich der Kaiser die dressierten Tiger des
ihm schon seit Jahren bekannten Dresseurs Sawade an . Er
bewunderte dessen Kaltblütigkeit und zog ihn dann in ein
längeres Gespräch.

Oie Genesung des Grafen v . Schwerin -Löwih
macht laut „Tägl . Rdfch ." weitere allmähliche Fortschritte.
Das ursprüngliche Haupiletden , eine Entzündung der Gallen¬
blase , ist fast völlig gehoben . Dagegen hält die als Folge¬
erscheinung eingetretene schmerzhafte Entzündung der Kopf¬
nerven noch an . Der Kranke wird noch längere Zeit unbe¬
dingter Ruhe bedürfen , die Merfisdelung nach Löwitz ist
von den Ärzten für das Ende Ser Woche tn Aussicht genom¬
men worden.

S0 . Gsburkskag Sss Abg . Dafformann . Der

führer , der Mannheimer Rechtsanwalt und Stadtrat Ernst
Bassermann vollendet am 28. Juli sein 60. Lebensjahr.
Innerhalb der nationalltberalca Partei werden zu diesem
Tage große Ehrungen vorbereitet.

Die Todesursache der ßum  v > Suttner wqr merk¬
würdiger Art . Die große Vorkämpserin des ewigen Friedens
starb an den Folgen einer forzierten Entfettungskur , die ein
Herzleiden verursacht hatte.

Marinelieferungen der süddeutschen Industrie-
Obwohl die Lieferungen für die Marine aus Süddeutsch¬
land in den letzten Jahren ständig zugenommen haben , will
der Staatssekretär des Reichsmär 'meamts laut „Tag " ent¬
sprechend den im Reichstage wiederholt laut gewordenen
Wünschen die süddeutsche Industrie hierfür noch stärker als
bisher heranziehen . Er hat daher verfügt , daß die Be¬
kanntmachungen über Verdingungen für die Marinever¬
waltung fortan auch in süddeutschen Blättern veröffentlicht
werden , damit die dortigen Industriellen hierüber ständig
und rechtzeitig unterrichtet werden.

Zum 9. Kongreß der Gewerkschaften Denlschlands,
der im Saale der Kmdlbrauerei zu München abgehalten
wird , sind Gäste aus Österreich , England und der Schweiz
erschienen. Bebels umflorte Büste ist im Saale aufgestellt.
Reichstagsabgeordneter Legien erwähnte in seiner Be¬
grüßungsansprache , daß die Ausgaben der Gewerkschaften
für Arbeitslosenunterstützung sich innerhalb der letzten drei
Jahre nahezu verdoppelt hätten und auf 18 Millionen Mark ge¬
stiegen seien. Trotz der lauteren Rufe nach Arbeitswilligen-
schütz und der Hetze gegen die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften hätten diese sich doch überaus günstig entwickelt.
Sollte man die Gewerkschaften durch Gerichtsbeschluß
zwingen , politische Organisationen zu sein, so würde man die
Form ändern , die notwendigen Verhandlungen aber gleich¬
wohl führen . Redner schloß mit einem dringenden Appell
zur Einigkeit innerhalb dex Gewerkschaften -,

Albanien.
Auf der Lagunenbrücke sollen am heutigen Dienstag,

nachdem ein dreitägiger Waffenstillstand vereinbart worden
ist, Verhandlungen zwischen Vertretern des Fürsten Wilhelm
und der muhamedanischen Rebellen gepflogen werden . Die
Lagune legt sich wie ein gewaltiger Festungsgraben an die
kaum eine halbe Quadratmeile umfassende und nur durch
zwei schmale Landzungen mit dem Festlande verbundene
Insel an , auf der Durazzo liegt . Während man von
Norden aus die Lagune umgehen und auf dem schmalen
und langgestreckten Verbindungszipfel auf die Insel und
nach Durazzo gelangen kann, hat man von Süden , also
von Schiak bezw . Rastbul aus , auf dem Wege nach Durazzo
eine Brücke zu passieren , die über einen die Lagune mit
dem Meere verbindenden Graben führt . An dieser Brücke,
d. h. unmittelbar vor den Gejchützmündungen der fremden
Kriegsschiffe in der Bai von Durazzo , sollen die Verhand¬
lungen stattfinden . Die Brücke ist außerdem noch durch
Schützengräben und ein Schnellfeuergeschütz gesichert. — Die
Gerüchte , daß die holiändischen Offiziere den Abschied
nehmen wollten , da der Abschluß des Waffenstillstands ohne
ihr Mitwissen erfolgte , blieben bisher unbestätigt.

Die Lage in Durazzo verschlechtert . Nach Mel¬
dungen , die in Berliner amtlicher Stelle eingetroffen sind,
ist die Lage in Durazzo noch völlig unbestimmt ; man muß
wohl mit einer weiteren Verschlechterung rechnen , falls die
erwarteten Hilfstruppen nicht bald zum Angriff auf die
Aufständischen übergehen . Über einen Erfolg der zwischen
diesen und dem Fürsten gepflogenen Verhandlungen liegen
zurzeit keine positiven Meldungen vor , und nach den bis¬
herigen Erfahrungen wird man bezweifeln müssen, ob sie
zum Frieden führen werden . Da den holländischen Offi¬
zieren in Durazzo keine ausreichenden Truppen zur Ver¬
fügung stehen, sehen sie sich außerstande , die ihnen zuge¬
fallene Ausgabe in genügendem Maße auszuführen . Und
nimmt man noch die mancherlei Meinungsverschiedenheiten,
die zwischen dem Fürsten und der europäischen Kontrollkom¬
mission bestehen, hinzu , so gewinnt man in der Tat kein
günstiges Bild von der augenblicklichen Lage in Albanien.
Die üble Lage Durazzos wird noch durch die furchtbare
Hitze verschärft, unter der die Bevölkerung der Hauptstadt
zu leiden hat . Die Leichen der nur notdürftig Bestatteten
erzeugen gefährliche Ausdünstungen . An Wasser und Des¬
infektionsmaterial mangelt es . Italien stellte für die alba¬
nischen Verwundeten in Tarent 260 Betten bereit.

Die Httsskalonnen bleiban aus . Prenk Blb Doda,
der mit 2000 Mirlditen von Norden , Achmed Bey , der vom
Osten über Tirana und Aziz Pascha , der vom Süden zur
Umzingelung der bei Schiak vereinigten Rebellen heranrücken
sollen, faffen nichts von sich,sehen oder hören . _€>le fü rchten.

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

43] (Nachdruck verboten .)
' Und sie schlang beide Arme um den Hals der erstaunten

Marie , schmiegte ihre Wange an das weiche lichtblonde Haar
und flüsterte ihr ins Ohr:

„In dieser Nacht habe ich ja meine erste und einzige Liebe
im zarten Sitter von kaum vier Monaten zu Grabe getragen ."

Trotz des traurigen Inhalts dieser vertraulichen Mitteilung
und trotz ihrer eigenen Niedergeschlagenheit mußte Marie lächeln.

„Wirklich , Cilly ? Und Du bist ganz sicher, daß sie nicht
etwa nur scheintot ist?"

„Nein , Teuerste, dazu ist keine Hoffnung ! Sie ist ganz
tot — mausetot , — da hilft kein Jammern mehr und keine
Reue . Wie ich den armen Prinzen gestern abgefertigt habe,
bleibt ihm gar nichts anderes übrig , als sich innerhalb zwei¬
mal vierundzwanzig Stunden entweder eine Kugel vor den
Kopf zu schießen oder sich bis über beide Ohren in ein anderes
weibliches Wesen zu verlieben. Für mich aber ist der Effekt
ja in beiden Fällen so ziemlich derselbe."

„Arme Cilly ! — Aber man muß Dir das Zugeständnis
machen, daß Du das Unvermeidliche mit Würde trägst ."

„Nicht wahr ? — Alle unglücklich Liebenden könnten sich
ein Beispiel an niir nehmen ! — Doch ich bitte mir aus , daß
Du mich darum nicht für gefühllos hältst ! — Als ich heute
morgen auswachte, hatte ich da drinnen wirklich so eine un¬
bestimmte Empfindung von gebrochenem Herzen, und wenn
ich mich nicht vor Cheriette geniert hätte , würde ich ohne
Ziveifel sogar bittere Tränen vergossen haben . — Während
des Frühstücks ist cs dann allerdings langsam besser geworden ."

„Ein neuartiges Heilmittel — in der Tat ! — Und weißt
Du auch, meine liebe Cilly , daß ich unfern gestrigen Unfall jetzt
als ein großes Glück für Dich ansehe?"

Mit halb verlegener und halb schelmischer Miene sah die
Gefragte zu ihr aus.

„Wirklich ? — Etwa , weil er mir die Auszeichnung ver¬
schaffte, meinen Vetter Wolfgang wiederzusehen?"

„Nein , — nicht deshalb ! — Aber er ist doch wohl die
Veranlassung gewesen, daß Du — um mich Deiner eigenen
Worte zri bedienen — in dieser Nacht Deine erste und einzige
Liebe zu Grabe getragen ?"

»Ja , — das heißt : ein wenig poetische Uebertreibnng mußt
Du natürlich der gehobenen Stimmung zugute halten ! Wenn
ich sage „meine erste  Liebe ", so rechne ich eben den Literatur-
Professor so wenig als den kleinen Fähnrich von Rochlitz, der
mein erklärter Kavalier in der Tanzstunde war ; inid wenn ich
sage, „meine einzige," so will ich damit noch nicht gerade etwas
verschworen haben ."

Sie sprach ganz eifrig, halb im Ernst , halb im Scherz.
Marie aber zog die zierliche, geschmeidige Elfengestalt fester an
sich und erwiderte herzlich:

»Nun wohl, Prinz Lamoral ist Dir in Wahrheit nicht
mehr gewesen als der Literatur -Professor und der Fähnrich,
über deren Anbetung Du Dich heute so leichten Sinnes lustig
machst. Und doch würdest Du Dich vielleicht entschlossen
haben, seine Gattin zu werden, wenn er sich vor dem häß¬
lichen Ereignis vom gestrigen Vormittag um Deine Hand be¬
worben hätte . In Unkenntnis Deiner eigenen Empfindungen
würdest Du Dich einem Manne zu eigen gegeben haben,
dessen gesellschaftlicherRang und dessen glänzende Erscheinung
Dich vielleicht bestochen hatten , den Du aber sicherlich
niemals geliebt hast."

Die lustige Cilly schaute nachdenklich vor sich hin.
„Wie weise Du doch zu sprechen weißt , Mariechen ! —-

Und wahrscheinlich hast Du recht! — Aber ich gebe Dir mein
Wort , daß ich allen Ernstes glaubte , ihn zu lieben. Erst als
sich mein Herzeleid heute während des Frühstücks so rasch
verflüchtigte, und als ich mir mit meinem Chopinschen Trauer¬
marsch und meinen falschen Griffen mit einem Mal so unge¬
heuer komisch vorkam, merkte ich, daß es doch wohl nichts
Rechtes damit gewesen sei. Doch das ist eigentlich eir.e
recht entmutigende Erkenntnis . Woraus in aller Welt soll

die Muhamedaner könnten ihnen den ye>
und furchtbare Blutrache nehmen , wenn r ^ eti
gegen die aufständischen Muhamedaner "jjife
Von den drei genannten Führern ist
interessanteste . Er wurde nach der Ermoro ^
nach Konstantinopel gewissermaßen als u flii
genoß dort eine tüchtige Ausbildung . ,» ok
staniinopel katholische Albanier um F ? o
pflegte und deren Führer blieb , so wurde ^ gii
die Verbannung geschickt. Im Jahre 190 K
dem Sturze Abdul Hamids , nachdem er
giftungsversuchen glücklich entgangen war, ^
Heimat zurück und erlangte dort innerha ^
nachdem einige Nebenbuhler auf dem «w 8 <
beseitigt worden waren , die Führerschaft '
reichen Familie . Auf ihn , wie auf
anderen albanischen Heerführer , die mehr
Muhamedaner als auf die Regierung >"
kann sich Fürst Wilhelm nicht "verlassen. „stet

' ' . chen Konfl «ki em»
Da die Ausmaß

2m griechisch -türkischen Kon
baldige Verständigung. in
gehen , so wird es vielleicht dahin kommen, I
nur Serben , in der Türkei nur gärten *
wäre für den Balkanfrieben ungemein

Kok -ü -Rackrichteo

ieilburg , den 23.
3#'

(<p Am nächsten Sonntag wird der 1. Ljet;®
ein sein diesjähriges Schauturnen auf dem i
der alten Kaserae abhalten . Durch Konzern
Geräteturnen sowie Sondervorführung »" ' ^ ,3)̂
ersten Male auch ein Wettschwimmen,
einige abwechselungsreiche Stunden bevor- (iert0n„’!'

“ui"lnT

— Etwa 50 bis 60 Personen hatten

JS
P » i

Kimye uvwecysecungsreccye ernunoew ,
die Jugend noch ein Tänzchen in Ausstw .iwnJE'" inwv s
guten Ruf , der ihm vorausging , aufs trefft'^ ß,

im Saalbau eingefunden , um dem rfitftffÄh'
Lustspiel-Ensembles beizuwohnen . Letzeres . . jjt, j ,, *•

»IS 48:

u"d°° tti
liche Mitglieder des Ensembles sind le'tt
Kräfte , die auf ihrem Gebiet etwas hervorrog »' fjjuff
reichhaltige Programm , das in bunter Folge ^ %

!M<
■ At,

N,
Chansons , Rezitationen und 2 Einakter v
begeisterten Beifall des Publikums , das stm *v vjv 11i V. Uv 11 -■\JvljUl4 Uv3 -jJ li U11m (11Vf vH »" I^

und fast nicht aus dem Lachen herauska^ -^ e.
Ensemble , wie es vorhat , noch einmal h'»»
dürfte ihm ein volles Haus sicher sein- ,, <$

fiUir *"y '0 ?'
() Ein seltenes Jubiläum konnte man .u

Diakonissenanstalt in Kaiserswerth begeh^ '. -̂ xiB'
Dienstjubiläum von 7 Schwestern . Die 0 «..t, ®".

K"Oft

V fftnoch vom alten Pfarrer Theodor Fliedner,
ganzen Diakonissenwesens , unserem 1864 ,

rgeseg" °„
3 (1,

säuischen Landsmann , persönlich emg»!»»'" .^ a
Jahre lang sind die gefeierten Greisinnen . j,i
bieten der weiblichen Diakonie tätig \w
tälern , Waisenhäusern , Erziehungsanstm
meindepflege und in der Arbeit an ^ ^
Gefangenen . Erfreulicherweise waren "
genug , ihren einzigartigen Ehrentag 111 $01.
zu begehen . — Der durch seine gediegen»
bekannte frühere Schweizer Jurist Prof - f, ,
mal : es sei eine Pflicht der Anerkennung

%

bietung , jede Diakonisse zu grüßen . -U5\« ;rte ey ,<
wohlmeinende Mensch , mag er sonst dem ^ »

' en, wird do°t, a

Ses\
d>e ii

konissenhauses auch ferner stehen, - ^
die 7 Jubilarinnen von Kaiserswerth sog

'91

diesen Veteraninnen der Nächstenliebe . . „ j» ^ % (,,
3 Der kürzlich in Limburg beim -j? tz

ertrunkene Th . L. hatte bei der Naffa'E^
'' Nah rung M

%

rungsanstalt (verbunden mit der Nasta » i „ j oi,,,
in Wiesbaden ) eine LebenS -Volks -Verliw
Obwohl die Versicherung erst ca . 2 « ° »t V S
hatte , ist die volle Versicherungssumme
nmi her  Olnffrmifrhpn L >̂n8 ?Äbonk aUZbez»0 j ° [r,Avon der Nassauischen Landesbank auSO ä̂

* * Die durch die Presse gehende An ^ 8»
absehbarer Zeit der Bau einer elektrische"
Feldberggipfel in Angriff genommen 4,!
den Tatsachen . Wie aus maßgebenden # # j
mivS Snnff Sio KrSr , nirflt baVa 11' V .. J .<wird , denkt die Forstbehörde nicht dara " ' „
. . . ar . . „r. s. : « _zu erteilen . Auch die Wanderveremc.
Tauvusklub , wehren sich ganz energisch

man denn nun in einem solchen Fall ersth - - 8« ^
und Ivahrhaftig die echte, wahre , einzige Oy, Pc»,.,« >M
doch nicht immer eine so lebensgefälM k hM- > ?
machen wie die, welche Prinz Lamoral so I»n ^ wyK

„Die rechte Liebe bedarf solcher Proben.
Dich nicht der bloße Gedanke, den Gegcnfto' ^
für immer zu verlieren — ja, der Schau »" (I ,, ^
ihm verkannt oder mißachtet zu werden- » |r j M,;. (* rrrt r r •• m .. — « * 'a\‘ A Ul >.

ja, der Schatte»
. htet zu werNn , ^unaussprechlichen Weh erfüllt , wenn

Freuden bereit bist, jedes, auch daS schwer̂ ^ ir y

«Ii

W,\

J »

nur um dies Aeußerste, Schmerzlichste "Äke
daun darfst Du sicher sein, daß es nicht
empfunden ." wn  V'

„Nun , ich will mir 's merken — ft'k
überhaupt noch einmal fertig bringen sab - ^
einem Manne zu finden ! - Doch ß»?
mentalen Geschichten! Jetzt spielen ww . , !f>i;
das Lustigste, das wir haben !" Mt .£ |iA

Marie willfahrte ihr auch diesmal , , Hy,
>l!>,

Schuld au ihr, wenn sie mit ihrem
Gleichklange blieben. Und nicht das «»

n %s
i8ii I»

- - .. u- - - - Hl*
Herzeuserlebnis der Freundin war es, 0 ,„>i
hartnäckig von den vtoteu abzog, ,vi» ,
eigenen Worte , die ihr im Ohre nachtöw » ' ^
einem fremden Munde gekommen wärm - «erE!

„Der Schatten einer Sorge , von ' ML « SS
tu  k Hi

„Der Schatten einer Sorge , von wSLtf r \i V
? _ - .«i- m ntter 2»^ «# ";«/ ^ 'achtet zu werden - ", wie in aller

diese Aeußerung auf ihre Lippen drä »g»'k „ Igw#
ein halb unbewußter Ausfluß ihres
wesen , das unterlag keinem Ziveifel , »"% , "J)
wollte sie ihr selber nun um so erstaunna ^ re»!. fic1,r^

ab- S \
erscheinen
sie fürchten mußte , daß er siegab ja nur einen mrzig^ p"̂ ,ütteit etn3' öV ^ 1,1

verkamst h fi£; • eü1 M
aber jener eine war nicht der Mann , °
nicht einmal ihr Freund , sondern er " ^  r, t:
Fremder , der sie abstieß und den sie f" »
so schnell entschlossen gesehen hatte,
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EJS desN
vni,r einL-̂ ^PpfelZ, dessen„Besteigung" doch tat-

!,' / ' ^ ttfut#ft~-n.3let̂ Qn9 ist.
Nach den vorläufigen Ergebnisse"■CitifHF' "f” ',luuJ uen  oorrausigen ^ rgeonr^ en

en Weiche ** Vierteljahr 1914 wurden. WS
i»*S ^ 1 iBfefiL81®?, neue  Konkurse gezählt (gegen

ttöff» » 1913). Es wurden 2399 Konkurs-
V^ ichend̂ 7̂ ^ .Anträge auf Konkurseröffnung

§evrn« abgelehnt.
l &T̂ Suno "̂ademegter Schiff bei der hiesigen
if? 27. cv ltt‘3e heute das durch Allerhöchsten Er-
lMe uar 1905 gestiftete Erinnerungszeichen für

n rm

0

tz L ^iensi-pnV" V ^9e>uslere Ermnernngszeia,e
tz»!̂ IicherR öurĉ Herrn Gütervorsteher Klei
^ Utbi9unos„„eQniten  und Arbeiter unter entsprechen-
p-^ îfenbof,«, geleisteten Dienstzeit im Aufträge der

Übersicht.

%jP fetfjf / ^ »ermischte Nachrichten.
1q 3uni . Der Gesangverein„Eintracht"

2 "ni. Das Turnfest  des Mittel.
•' Jf ' Dâ m? gestrigen Sonntage in unserem Orte
iittI;' >chön qpip:DCtturnen  begann morgens 7>/2 Uhr
C 'j91 zu ebS I ^tplatze, wo sich eine große

dcivegte sich' AZettkampfe eingefunden hatte. Nach-

feietn' 2 3ulid.  Js . sein 50jähriges

^ie»Oxjẑ ^in stattlicher Festzug durch die festlich
nde ra! en "ach dem Festplatze. Hier begrüßte

ir.>«i"1 sich b^ en  -iU50’
1111 jgd':1' nĴfjobe schien Deutschtums zur Aufgabe

?knig°n"^ " r Karl Friedrich  die Festgäste,
' t-lMF sicb Porten d̂arauf hin, daß die deutsche

ln einemtei„Qli! Se. gm ben  patriotischen Gefühleni
’Ln# %(|Cee^Qcf) *r, ben  Kaiser Ausdruck. Der Gesang»

.J  fttoi ^ene(Tĥ Verherrlichung des Festes einige
i>̂^' Äertrxch,,^ ^ r. Herr Gastwirt Huth von Scelbachde», ff (gl "9 des Bezirksturnwarts die Preisver-

?anten im ganzen 50 aktive Wetturner
jstk-,4 ß/ PreiZF̂ " hbm Eichenkranz ausgezeichnet werden.
ÄkSE -,?- und? ''g I . Kollee-Dehrn mit 81 Punkten.LjT »NbJ äf H' « 0
le>>! Üti[jJ% nhen> . ei§  f ‘cl nach Limburg. Hervorragend

«Lz ? L d-s c - -
iin ^ ^ lllinnst x, " ^-urrwu ii .a vusu, » . iuv, . . .»alkenbach, Seelbach, Wirbelau, Elker»

--,„e .fl,». .̂>e ihr̂ f?»"d des Oberlahnkreises am Wetturnen
e- V ^ " Turner  ins Feld geführt hatten:ich
Z

„eie* fcllSen unö  Vecryoizyau,en. ym Zog»
L.» Lls, op ®- Aumüller-Villmar den 1. Preis.
L ;'’ tabe„ fib'öuni. Wie die „Kirchliche Rundschau"

„sich fl ftb?j t:cft§ m. l um die durch den Rücktritt des Herrn
’ ^ i) L ^ dbet: erledigte Hofprediger- Stelle 8 Be-

'L-, si- Da? m b̂ nen jedoch keiner aus der Synode
Lĥ tuua "^ sbyterium wünscht einen Geistlichenfl̂ lahn»,;,. deswegen vorstellig geworden.

&öy„
ä)/

^nö ,'ft deswegen vorstellig geworden
vckL ^ !che„ ru ^ U1”*Die 70, Generalversammlung
■<e*j etflUp"»hier stp.fst̂ ^ bevereins fand ain Sonntag rmd

Hhkj Lvexü ' 210 Abgeordnete von den einzelnen
inL Sfta( ?n Nassaus hatten sich am Sonntag um
,e» %5r, "• 3)f.rfC§ Gasthauses „Zum Deutschen Kaiser"
„l>ch D k dem Bericht des Finanzrefereuten

>'ch ihf 0°u pr'aj ’® ie§6aben hat das vergangene Jahr
wvi,»*W, ^0thi„s2 ,. gebracht, das in erster Linie
(rfK 11 ein», "Lnbc le9en  d ŝ Baugewerbes verursacht ist.

^Lf, 7 t5ehlF>Df Echuungsjahr wird aus gleichem Grunde
S, °ll & von 5700 Mk.

dd
,8̂ 1% jWbUtr u9 von 5700

i  tz ' tz ÜS2 * * !K

gerechnet. Ein Teil
der Lokalvereine gedeckt

ui- u "vch verbleibenden Mankos will man
Hill §bl̂ , 1 herantreten. Nach dem Bericht des Fort-

J "iletlta"l8et Kern hat sich die Anstellung haupt-
>* M >»eit̂ . k̂blldungsschullehrcrsehr bewährt. Die
>k̂ Lehrer, die auch in der allgemeinen

kan,„ ° l'e'n sollen, ist in Aussicht genom-
glL ^ Mitglieder und Vorstand des hiesigentt̂ und nicht zuletzt auch die Mehrzahl

der GeneralversammlungAbgeordneten
4 $>ote[ ^ /verbevereins zur Silberfeier des Lokal

iu3'j ! °>n 4p„.^ obel zusammen. Herr Rechtsanwal
n1 L ^ettn 7 ", ""Stande eröffnete die Versammlung

IhticJ!1 ^ebner ^ f das Wort zur Begrüßung8 rief den versammelten Abgeordneten

d-l.

wi %

L f," sür bin Pb dankte oem Gewerbeverein
L ^ b b̂ -Wahl Niederlahnsteins zum Tagungs-
Lxi? sür bo? °'5en  Verdienste des Gewerbevereins

^ Handwerk durch sein ausgebreitetes
.19in tzbr Verein bereits 144

^l'^Ä .̂ ilmp̂ brs nicht zu schonen.
!ei>?M lies! n Mötzlich wieder erwachten Munterkeit

> ;y1V 1' «W> 9lätfpr,? : virl 't Zeit, sich dem Grübeln
- ! lange hinzugebeu. 'Kyl», «jeH»5(f“v wein nt7 r ‘i»B vmzugeoeu. Sie gab sie nicht

'LNtff ^Lrt 7ei  lkl>d wich auch nicht von ihrer
^ xLlẑ rte. gs"""kkrlbar vor Beginn der Tafel nach

$Ki ,V C furpfte teil „ \ em  Diner nahmen einige höhere
e§  ? ftr. nicht, sehr verwunderlich,

bi{y

^S ®ef Lltuni^ auf militärische Angelegenheiten
sich Dragonerleutnant wenig Feit ließ,S L- uil" 51' $oLr^ en  ilriden jungen Damen zu widmen.

kS } * fiit J-1 rvurde er zu einer Spictpartie her-
„^abe,, ,? späteren Abendstunden mar er zu

„Ä n??tgebe„»"̂ anstalteten Liebesmahl geladen. So
7?? >»->? Ungxst. «ach einer Möglichkeit gesucht, ihn»i L 9e>tdin,.  f-<x t zu sprechen,

tz! j, ’ iil bejil’JoldEiet; Ulbert sonst in dem Bemühen, eine
i'j/ I.Ü 'i S ? "Nb crsi Aleneu Zwiesprache herbeizusühren,

LiijLl stLhte», ĝ >ßnderlscher gewesen als gerade heute,

.„,1> < t oi, ' .L pt,7l iaUeu- Dafür aber, daß er ein
-oe»°r... wa geflissentlich vermieden hätte, bot

fttie
«Li,!'Lr ^ ch>»en

i?, Gute Nacht sagte, traf sie
k^ ' ^ »,i'si>t I!" bej \ en;  ebenso begehrlicher und glühenderL -vL °bn ° ' der taln», L , s ;»

®l»tt Kanchaft.
thllen Mazurka, an die sie noch
. es ^Erbeben und ohne einen

")re eigene Schwäche zurückdeuken

Fortsetzung folgt)

» WeLterdieust.
"Lej , l"'' Mittwoch, den 24. Juni 1914.1 j

Neq!" "nd bei westlichen Winden ziemlich
o nsalle, wenn auch wahrscheinlich leichte.

Vereine und Schulen, 11360 Mitglieder, 18 065 Schüler
und 595 Lehrer. Das Hoch des Sprechers galt dem Ge-
werbeverein für Nassau.

Bad Hamburg, 22. Juni . Sanitätsrat Karl Kaufmann
(Frankfurt), ein geborener Homburger, hat der Stadt Hom¬
burg einen kunstvoll ausgeführten Brunnen gestiftet, mit
der Bestimmung, daß er in den Kuranlagen Aufstellung
finde. Der Entwurf ist von einem Berliner Bildhauer
Kaufmann, einem Verwandten des Stifters.

Bad Homburgv. d. H., 20. Juni . In einem hiesigen
Gasthaus wurde gestern nachmittag der 40-jährige Spitzen¬
händler Johannes Rusch aus Appenzell erhängt aufge¬
funden. Geschäftliche Sorgen scheinen den Mann in den
Tod getrieben zu haben.

Frankfurt(Main), 20. Juni . Die Eröffnung der Uni¬
versität findet am 18. Oktober in Gegenwart des Kaisers
statt.

Wiesbaden, 20. Juni . sSchwurgericht.j Die Verhand¬
lung gegen den Landwirt Peter Seck aus Eisenbach wegen
Totschlags vor dem Schwurgericht ist nunmehr auf Mitt¬
woch, 1. Juli , angesetzt.

Mainz. 22. Juni . Bei der am Samstag und Sonn¬
tag dahier stattgefundenen Ruder-Regatta siegte im Groß-
herzogs-Vierer der Mainzer Ruder-Verein gegen den Gras-
Hopper-Club Zürich. Den Kaiser-Vierer gewann der Aka¬
demische Ruderklub „Rhenus"-Bonn und die Meisterschaft
vom Rhein errang im Einer R. Piez vom MainzerR.-V.

Worms, 22. Juni . Das siebenjährige Töchterchen des
Fabrikarbeiters Peter Oehlschläger war in den Rhein ge¬
fallen und ertrunken. Als der Vater das Unglück hörte,
ging er an den Rhein, sein Kind zu suchen. Er äußerte
bereits zu Hause: „Ohne Kind komme ich nicht heim."
Sein elfjähriger Junge , den die unglückliche Mutter nach¬
schickte, mußte immer ein Stück hinter dem Vater bleiben.
An der Eisenbahnbrücke zog plötzlich Oehlschläger seinen
Rock aus, der seinen Lohn enthielt und warf ihn weg.
Er selbst sprang in der Verzweiflung in den Rhein und
ertrank ebenfalls.

Worms, 20. Juni . Die Voruntersuchung des Hof-
heimer Mörders Flörsch ist nach umfangreicher Zeugenver¬
nehmung abgeschlossen. Die von der Staatsanwaltschaft
erhobene Anklage lautet auf Doppelraubmord in zwei
Fällen und Brandstiftung.

Braunschweig, 20. Juni . Als Folge der Streitigkeiren
zwischen den Aerzten und den Krankenkassen ist heute hier
die Gründung eines „Verbandes der unabhängigen Kranken-
kassenärzte Deutschlands" erfolgt. Dem neuen Verband
gehören u. a. die betreffenden Aerzte von Düsseldorf,
Breslau und Braunschweig an, welch letzteres den Sitz
des neuen Verbandes bildet. Im August wird hier der
erste Verbandstag zusammentreten.

Straßburg, 20. Juni . In der Nacht vom Mittwoch
auf Donnerstag wurden aus dem Dental-Depot in Straß¬
burg mittels Einbruchs 54 000 künstliche Zähne mit Platin¬
stiften von englischen Firmen stammend, im Werte von
50000 Mk. gestohlen. Außerdem eigneten sich die Diebe
noch einen Posten 14- und 20-karätiges Gold an.

von franzSsischem ln deutschen Schutz begeben hat
sich die Mission von Sianfu. Der apostolische Vikar von
Schantung Gießen, der dem Franziskanerordenangehört
und holländischer Nationalität ist, hat bekanntĝeben, daß
die im Hinterlande von Kiautschou gelegene Mission von
Sianfu, die bisher unter französischem Schutze stand, sich unter
deutschen Schutz gestellt hat.

Suffragetien-Anschlag auf einen Zug. In Newcastle
machten Suffragetten den Versuch, den Eilzug nach Nor«
thumberland zu verbrennen. Sie hatten unter den Bänken leer¬
stehender Abteile leicht brennbare Stoffe angehäuft, mit
Petroleum übergoffen und Zünder angebracht. Nur durch
die Aufmerksamkeit des Zugpersonals wurde ein großes
Unglück verhütet.

von Löwen zerrissen und gefressen. Irr einem
Zirkus in Chicago wurde ein Löwenbändiger, der mit sechs
Löwen auftrat, von den Bestten angefallen, zerriffen und
teilweise aufgesreffen. Die sechs Löwen waren wie auf
Verabredung isfM, gls der Bändiger dtzu. Köstg hetretea.
hatte, über thnZhergefallen. Im Zirkus brach keine Panik
äus. Als man die Löwen von ihrem unglücklichen Opfer
abbringen wollte, brach eine der Bestien aus und lief
brüllend durch die Straßen Chicagos. Es gelang jedoch/
das RflUbtierioleoer einzusangemehsLs Unheil anrichten ko nnte.

Vermischtes.
Eine Jahrhundertfeier der SchneNpresse fand am

Sonntag in Etsleben statt. Der Erfinder der Schnellpresse,
Friedrich König, wurde 1774 in Eisleben geboren, 1314
konstriüerte er die Schnellpreffe, bei der der Flachdruck,
Fläche auf Fläche, durch den Zylinderdruck, Zylinder aus
Fläche, ersetzt wurde. Auch König wurde wie so viele
Bahnbrecher zunächst von seinen Landsleuten abgelehnt; die
erste Zeitung, die mit der neuen Presse gedruckt wurde, war
die „Times" in London, und die Schnelligkeit ihres Er¬
scheinens sicherte ihr den Vorsprung vor der Konkurrenz.
Später ging König nach Deutschland zurück unv gründete
mit dem Mechaniker Bauer zusammen bei Würzbura dis
noch heute bestehende Maschinenfabrik König und Bauer.

Der Hausknecht darf den Trinkgeldsah festsehen.
Eine intereffante Entscheidung fällte laut „Münch. N. N.
das Landgericht Traunstein. Ein Hotelbesitzer hatte einen
Hoteldiener eingestellt, der freie Verpflegung bekam, im
übrigen aber auf Trinkgelder angewiesen war, von denen
er monatlich 30 Mark an den zweiten Hausdiener abgeben
mußte. Der Hoteldiener wurde im Juni entlassen und
stellte Klage auf Entschädigung wegen unberechtigter Ent¬
lassung. Der Anspruch des Klägers wurde als berechtigt
anerkannt. Der Beklagte machte geltend, er sei zur Ent¬
lassung des Hoteldieners berechtigt gewesen, weil dieser ohne
sein Wissen in den Hotelzimmern eine vom Kurverein
herausgegebene Zimmerordnung anschlug, in der er den
Trinkgeldertarif eigenmächtig festsetzte, ferner weil er durch
eine Trinkgelderforderung am Bahnhof einen Skandal her¬
vorgerufen habe. Das Gericht erkannte den vom Haus¬
diener angesetzten Trinkgeldsatz als üblich an und sprach
auch aus, daß der AuftrUt am Bahnhof dem Hausdiener
nicht übel genommen werden könüe, ha sich die betreffenden
Reisenden oer üblichen Pflicht des Trinkgeldgebens entziehen
wollten. . _ - - - -- - - - — -- - J

Linier spiönageöecoäcQi veryöfier. Aus Anzeige
eines Photographen in Kiel wurde laut „Voss. Ztg." in
Hamburg ein Spion verhaftet, der im Dienste einer fremden
Macht den Photographen zum Landesverrat verleiten wollte.
Wie verlautet, ist wertvolles Material beschlagnahmt worden,
auf Grund dessen wettere Verhaftungen erfolgt sein sollen.

Flieger - Anfall. Der Student der Rechte Prinz
Friedrich zu Bentheim-Steinfurt unternahm auf dem Flug¬
plätze Hangelar bei Siegburg, wie schon häufig, als Fluggast
des Fliegers Heller einön Aufstieg. Das Flugzeug stürzte
aus 30 Meter Höhe ab. Während Heller nur geringfügig
verletzt wurde, brach der Prinz beide Beine.

Anker Donner und Blitz hat der Sommer seinen
Einzug gehalten. Dabei wurde im Schwarzwald durch das
Unwetter viel Schaden angerichiet. In Villingen gab es
innerhalb zwanzig Minuten fünfzehn Blitzschläge. Ver¬
schiedene Häuser wurden unter Waffer gesetzt. Vom Fürsten¬
berg herab stürzten mächtige Fels» und Geröllmassen, die
die Landstraßen verschütteten und den Verkehr unterbrochen.
Bei Schapbach erfolgte ein Erdrutsch, der die Wolftalstraße
auf 25 Meter Breite verschüttete; in Wehr im Wiesental
wurde die Wehra-Brücke weggeriffen, und mehrere Land¬
straßen sind so unterwühlt und aufgeristen, daß der Verkehr
unterbrochen ist. Der Eichener See droht auszutreten; in
das Kraftwerk Whylen schlug der Blitz und zerstörte die
Isolatoren, so daß die Licht- und Kraftzufuhr nach Wiesental
unterbrochen wurde. Die Bewohner von Hallwangen mußten
von der Feuerwehr mit Stricken aus den von den Fluten
bedrohten Gebäuden geholt werden.,_

Obst- und Gartenbau.
Wie zerstört man den Apfelblütenstecher? Gewöhnlich

bestreicht man,nur den Stamm des Obstbauines mit Kalk¬
milch. Man tut gut, im Frühjahre auch die Krone des
Obstbaumes mit Kalkmilch zu versehen. Dieses Bestreichen
der ganzen Krone läßt sich bei Hochstämmen freilich sehr
schlecht bewerkstelligen. Deshalb bediene man sich dazu
einer Spritze. Diese Arbeit nehme man am besten vor
dem Aufbrechen der Knospen vor. Dies ist auch ein sicher
wirkendes billiges Mittel gegen anderes Ungeziefer, sowie
gegen Moos und Flechten. _

$efete NaÄrichre«.
Köln,  23 . Juni . Der Wirkl. Geh. Rat Hamm, der

frühere Oberlandgerichtspräsident, vollendet morgen sein
75. Lebensjahr. Hamm erfreut sich trotz seines Alters noch
einer großen körperlichen und geistigen Frische und greift
gern in alle juristischen Streitfragen des Tages ein.

Detmold,  23 . Juni . Indem  Landkrankenhaus sind
mehrere Fälle von Pockenerkrankungen vorgekommen, die
von einem russischen Arbeiter cingeschleppt worden sind.
Die Oberin des Krankenhauses, eine jüngere Schivester
und zwei Männer wurden von der Krankheit ergriffen. Die
jüngere Schwester und die Männer sind gestorben. Die
Oberin befindet sich außer Gefahr.

Berlin,  22 . Juni . In dem sogenannten Hirsewinkel
der Oder gerieten die beiden Söhne des Försters Barsch
beim Baden in Lebensgefahr. Der Vater der beiden
Knaben und der Organist Kiefer sprangen den Ertrinkenden
nach, wobei Kiefer einen Herzschlag erlitt und ertrank. Der
12 jährige Erich Barsch ist ebenfalls ertrunken, dagegen
konnte der 10 jährige Hans Barsch gerettet werden.

Berlin,  23 . Juni . Die Verluste, welche die Vieh¬
händler hatten, weil sie große Mengen bereits für den
Export verkauften Viehes wegen der am Samstag über
den Viehhof infolge neuerlichen Auftretens der Maul- u.
Klauenseuche verhängten Verkehrsbeschränkung sofort ab¬
schlachten mußten, werden ans 200000 Mark geschätzt.

Budapest,  22 . Juni . Ans einer Kleinbahn schlug
der Blitz in den ersten Motorwagen und zertrümmerte ihn.
Der nachfolgende Wagen wollte den ersten nach der End¬
station schieben, entgleiste aber, fuhr gegen einen Baum
und wurde stark beschädigt. Vier Passagiere sind schwer
und 14 leicht verletzt worden.

Odessa,  23 . Juni . Ein Orkan, der von gewaltigen
Wolkenbrüchen und Hagelschlag begleitet war. hat in den
Gouvernements Cherson, Kiew, Charkow, Krim und inr
nördlichen Kaukasus eine ungeheuere Verwüstung verursacht.
13 Personen wurden von Blitzschlägen getötet oder verletzt.

London,  23 . Juni . Der deutsche Botschafter Fürst
Lichnowsky verläßt, wie das „Bert. Tgbl." meldet̂ am
Donnerstag London auf 10 Tage, um als Gast des Kaiser?
an der Kieler Woche teilzuuehmen._

Der Freispruch Im Eberfelder Mordprozetz. der
allgemein überrascht hat, wird in der Presse lebhaft be¬
sprochen. Die „Verl. A>A." weisen darauf hin, daß
dieser Freispruch sich ähnlichen der letzten Zeit anschließt
und erklären: „Diese Sprüche sind Verfallszeichen. Sitz
können nicht ernst genug genommen werden." Im „Tag7
wird auf folgendes Kuriosum juristischer Logik Bezug ge¬
nommen: „Die Schuldverneinung mußte sich notwendig
ohne weiteres auch auf Dr. Rollen mit erstrecken, denn
wegen Beihilfe kann man nur verurteilt werden, wenn eine
Schuld des Haupttäters bejaht wird." Die „Lelp. A. 71 .“
schreiben: „Ob nicht die gesamte Gesellschaft eine Mitschuld
an all diesen Taren trägt, indem sie all diese Weibchen zu
Märtyrerinnen, zu Heldinnen erhebt? Welcher Lärm da¬
mals, als Grete Beier auf das Schafott geführt wurde!
Welches weibische Auszucken, als das greuliche Drama von
Allenstein sich vor unseren Augen entrollte! Welches Koket¬
tieren mit der Gräfin Tarnowskal Welches weibische Zucke«
aller Nerven, als ein hübsches und freches, von Roman¬
phrasen betörtes Mädel in Berlin, Hedwig Müller, einen
Lausbuben ntederschoß, dem sie sich doch lüstern hingegeben
hatte! Je weibischer die Männer werden, desto eher sind
sie bereit, die Verbrechen des Weibes mit dem Mantel der
Nachsicht zu decken." Die „TKgl. Rundsch." urteilt: „In
Elberfeld ist der letzte Akt einer Tragödie zu Ende gegangen)
deren Spiel und Gegenspiel aus einem schrankenlosen und
verächtlichen männlichen Egoismus und aus der krankhaften
Veranlagung eines unglücklichen Mädchens die treibenden
Kräfte zog". — In der„Deutschen Juristenzettung" erörtert
Geh. Rat Dr. Petri, der frühere reichständische Unter¬
staatssekretär, das Problem des Schwurgerichts und kommt
zu dem Schluß, daß die Umbilbuna der Schwurgerichte in
große Schöffengerichte kein Rückschritt, sondern ein Fortschritt
sein wird. >



PIANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertreter von Steinway & Sons , Sechstem , Berdux , Feurich,
Plofberg , Kuhse , Mannborg , Neumeyer , Perzina , Schiedmayer,
Thürmer . Billigste bis hochfeinste Modelle . Höchster Bar-
: : Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie . ::
Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2~ i2 Mark monatlich ), bei Ankauf Mietgutsehrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpolieren
von Pianos . — Pianola — Phonola . — Welte -Mignon-Piano .—

Phonola -Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSEN
Grossh . Hess . Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91.

Adolsstr . 22.
Schöne 4 Zimmer-Wohnung

mit Veranda und Gartenan¬
teil sofort zu vermieten.

W . Moser jr.
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

per 1. Juli zu vermieten.

GmmiArmjikl
in bester Ausführung liefe rt
innerhalb 2— 3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A . Cramer.

Ter obere Stock

W

hierdurch zeige ich an, daß ich als

Rechtsanwalt
zugelassen

11
BS

bei dem Königlichen Landgericht Limburg
bin.

ü
Limburg ( Lahn ) .
Obere Schiede Nr . 10.

vr . Martin Kanter,
Rechtsanwalt.

U

W

im Hotel „ Nassauer Hof" , be¬
stehend aus 6 — 8 Zimmern
nebst Küche und Zubehör (Zen¬
tralheizung , elektr. Licht und
Gas ) zum 1. Attg . anderweit
zu vermieten . Zu erfragen im
Hotel Nassauer Hof.

Mein in der Gartenstraße
gelegenes

Wohnhaus
mit Garten ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Philipp Schäfer.

junges Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Frau Hamacher.

Gelegenheitskonf.
1 großer Posten Spitzenkragen u. Garnituren
1 „ „ Hals - u . Aermelrüjchen sowie

Mumen -Vroschen
sind neu eingetroffen und empfehle solche zu außerge¬
wöhnlich billigen Preisen.

Ed . Klcineibst Nachf.
Fr . Glöckner jr.

Empfehle in besten Qualitäten

Sensen,
Dengelhämmer , Dengelstöckchen , Sensen-
fchützer , Wetzsteine , Heurechen , Heu - und
Futtergabeln , Schlotterfäffer , Sicheln etc.

wilh . 3ipp , Löhnberg.

Lngelein?

Zliegensänger
empfiehlt

4 Stück 10 Pfg.
Au, « ft B -ruhardt,

k

Inh . : G. Weidner.

Formulare für Steuerangelegenheiten:
Zugangsliste Gemeindesteuerliste
Abgangsliste Kartenblätter
Zusammenstellung ü. Zugänge Verzeichnis der physischen

„ „ Abgänge Personen
Kontroll -Auszüge überZugang Hausliste

n „ n Abgang Hauptbuch f . Gemeinderechner
Ausfall - Liste Handbuch f. „
Steucrbelag für Zugang Komrolle

» ii Abgang Nachweisung der Einnahmen
Benachrichtigung z. Steucrver - und Ausgaben

anlagung Einnahmebuch
Steueranforderung Hebebuch
Gemeindcsteucrhcbcliste Quittungsbuch f.Staatssteuer
Nachweisung ^der ganz und Verzeichnis der am Jahres¬

halb Befreiten schlusse verbliebenen Ein-
Kirchensteuerhcberolle nahmereste an direkten
Brandsteuerhebeliste Staatssteuern
Kommunalsteucrzettel Wandergewerbescheine , An-
Anforderungszettel läge 4 und 5
Mahnzettel Verzeichnis der ausgestellten
L-taatssteuerliste Wandcrgcwerbescheine pp.
vorrätig in der

Druckerei des „ Anzeigers . "

zur Reife Ihre Vbrbereilunöen
Ireffen.verOeffen 5ie Wyberl»
Tabletten nicht »Vor Hullen
HeiferKeit. Katarrh, find Sie
dann öefcbQlzl « ErMlllicbin
allen ApolheKen u,Drogerien
Preis der OriöinaUchdchtel1MK-

waschblousen

Einige Mc . Cormick

Elllspönller-Mhlllllslhille«
sind noch sofort ab meinem Lager lieferbar.

Wilh . Zipp , Löhnberg.

Schnellhefter und Brief -Ordner
vorrätig bei A . Cramer.

von 50 Pfg . a»r pro Stück.

Waschanzüge , Sormnerjoppen,
Lüsterröcke , § ommerröcke,

Iagd -Ioppen
finden Sie am besten bei

Otto Feldhausen , Schneidermeister-
Schwanengasse 12.

Ochsensleisch
empfiehlt

ä Pfund 84 Pfg.

Metzgerei Schwarz.
Telephon Nr . 141.

Fruchtpreise.
Frankfurt,  22 . Juni 1914.

Weizen hiesiger 21 .75 — 22 .00 Mk ., Roggen 18 .00 —
18 .25 Mk ., Gerste (Ried - und Pfälzer ) 00 00 —00 .00 Mk .,
Gerste Wetterauer ) 00 .00 —00 .00 Mk ., Hafer (hiesiger)
18 .25— 19 .50 Mk.

TlMl-DkreilläE. Ir B.
Sonntag , den 28 . Juni , nackM

SAstmes mit
auf dem Exerzierplatz vor der alte»

wozu unsere Mitglieder sowie Freunde de
durch herzlichst eingeladen werden.

Der

Mckhm.
Die Hauptstutenschau findet am 1h-

Js - statt. Die Anmeldeformularef"̂ . ^
von dem Herrn Kreistierarzt Wenzel in *-■* ^
unter genauer Bezeichnung der auszustellenden-

Zugelasscn werden
1) Aeltere Mutterstuten , welche bereits ^te ^ ylind

erhalten haben und mit dem 4.,
vorgeführt werden . f die 111,1

2) 4— 8jährige Mutterstuten mit Fahle,
Staatszuchtpreis noch nicht ausgezd ^ ^

3) 3— 5jährige gedeckte Stuten , die ^
noch nicht erhalten haben.

4) Familien , bestehend aus:
a . Mutter mit 2
b. 3 vorgeführtcn

Es werden nur Kaltblutpferde Pral

■S9J‘ ^

niiert

Der Vorsitz^ '
I . A. : Wenzel»

Oeinste
Aprikosen -, Erdbeer -, Hageb "M'' ^

beer ». Johannisbeer -, ZweNaie'
Marmeladen und ^ bftkorisi' ^

Georg ^ >empfiehlt

Zahnpra ^ ]
Engelhard

Runkel nTanZ^

auch ohne Entfernung der W ze a„tifr
I Bestes Material . Mehrjährig 0

| Zahnziehen 1 Mk . pro
Unsichtbare Plomben . — Zahn re‘n ^

[Billige Preise . Schonendste Beh äI1
Erleichterte Zahlungsbeding 01̂ 0

Sprechzeit : p
Montags u. Donnerstags von 8 his

Sonntags von 9 bis 2 Uhr- *0-
An rinn lihrinnn Tonen tmn 6 — -12  ll

Sessel
unter GarantieWG «nur » « Tfl » »" ’ a- . .hol! 1,

Sensenschoner, Sensen -A»,
icheln, Wetzsteine, Däng^Sicheln

empfiehlt

iAugust BertthA
Inh . : G.

ordne
am Donnerstag , den 25 . d . ill(5 k

Stadtverordneten -̂ .!!

1. Bewilligung der
Uhr , im Rathaussaast - g

' Mittel für Aufs
nes zur Unterbringung der Schulen i» ^

2. Zustimmung zur Bewilligung J!i ttrröu0C&efl
dem Denkmalfonds für das mwl .
Waterloo . \9$

3. Uebernahme der Ausgabereste ü0,t -a
Rechnungsjahr 1914.

4. s Anstellung eines vollbeschäftigten
tcchnikers.

5. Mitteilungen des Magistrats.

Sämtliche , (♦

Bauformllllll'
vorrätig in der Druckerei

\

JL
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